
EDITORIAL

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

Religiosität gehört zum Menschsein dazu, ist Kulturen übergreifend und 
wird von jedem Einzelnen in unterschiedlichen Ausprägungen gelebt. Wir 
alle kennen das aus der eigenen Biografie, aus der Arbeit, von Freunden. 
In den Bildungsplänen der Länder für die Arbeit in den Kindertagesstätten 
spiegelt sich diese Tatsache wider: „Religiöse Bildung“ wird unterschied-
lich gewichtet, in vielen Plänen bleibt sie ein Randthema – häufig unter 
den Bereichen Werteerziehung oder interreligiöse Arbeit verpackt. Ande-
rerseits finden sich auch sehr gut bearbeitete Darstellungen und aufberei-
tete Hilfen für die pädagogische Arbeit (u. a. im sächsischen Bildungsplan). 
Unser Mitherausgeberin – die Bundesvereinigung Evangelischer Tagesein-
richtungen für Kinder e. V. (BETA) – beschreibt im Rahmen des BETA-Gü-
tesiegels ausführlich die Grundsätze zur Umsetzung christlich-religiöser 
Arbeit und die daraus resultierende notwendige Auseinandersetzung mit 
gesellschaftlich-moralischen Werten und Einflüssen, aber auch mit den 
„inneren“, persönlichen Werten und Glaubenssätzen jeder Mitarbeiterin, 
jedes Mitarbeiters. Wir Erwachsenen erkennen dabei das Recht des Kin-
des auf Religion an, nehmen die spirituell-religiösen Fragestellungen der 
Kinder ernst. Zugleich sind wir für die Öffnung bzw. den öffentlichen 
Umgang des Themas im Rahmen der Kita-Arbeit verantwortlich. Auch 
bei klarer nicht-religiöser Haltung oder Trägerschaft zeigen sich die Prin-
zipien ethischen Denkens und Handelns in den jeweiligen Konzeptionen 
der Kitas. Kinder sollen geborgen und sicher aufwachsen. Es soll ihnen 
ermöglicht werden, selbstbestimmt zu handeln und sich sozial zugehörig 
zu fühlen. Religiöse Bildung kann als Bestandteil dessen gesehen werden. 
Uns geht es in dieser Ausgabe darum zu zeigen, wie es ist, wenn religi-
öse Bildung vom Kind aus gedacht in die pädagogische Arbeit einfließt. 
„Good Practice“ ist das, was Kindern Freiraum sowie Resonanz und guten 
Boden für die Beantwortung ihrer Fragen und Themen bietet, ob religiös, 
ethisch, philosophisch, spirituell oder – wie so oft – ganz pragmatisch. 
Und man kommt wieder zurück auf die Idee und das Nachdenken darüber, 
was Religiosität mit Menschsein zu tun hat, wie man sich selbst positio-
niert und wie sich das Eigene in der pädagogischen Arbeit wiederfindet.                                                                                                                                    

Für die Konzeptionierung dieser Ausgabe haben wir mit Ingeborg Pohl 
gesprochen, die uns beratend und schreibend bei der Hefterstellung un-
terstützte. 
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Lernen mit Echtzeug

die trennung von spielzeug und „echtzeug“ entspringt eher dem 

erwachsenendenken. Kinder lernen an allem Material, das ihnen 

angeboten wird. unter „echtzeug“ wird in diesem heft nicht nur 

das verstanden, was nicht als Spielzeug definiert ist, sondern 

auch, was Kindern nur über erwachsene zugänglich gemacht wer-

den kann. Lesen sie über Möglichkeiten der teilhabe von Kindern 

an der Welt außerhalb des definierten Kinderspielzeugs.
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